
PRESSEECHO
„Tufts kennt die Besonderheiten der deutschen Sprache und 
seziert genüsslich den Begriff „Kuschelrock“, der mit seinen 
beiden widersprüchlichen Wortbestandteilen so überzeu-
gend sei wie „Friedenstruppe“. Doch als sie dann Peter Maf-
fays „So bist Du“ anstimmt, verstummen die ersten Lacher 
im Publikum. Ihre sonst laut rockende Band findet zu einem 
zärtlichen Gitarrensound, und ihre jungen Mitspieler und 
Tänzer Daniella Foligno und Steven Seale singen so zart, wie 
sie sonst hart rocken können. Wenn Gayle Tufts rockt, dann 
erzählt sie nicht nur vom Pioniergefühl der jungen Ameri-
kanerin in West-Berlin, die mit Kohleheizung und Außenklo 
erst noch vertraut gemacht werden muss. Sie erzählt von 
den Träumen der Zwölfjährigen beim Blick auf rebellische 
Plattencover und der Wehmut, dass solche Momente im 
Kinderzimmer heute mit CD-Hülle oder I-Pod kaum mehr 
möglich sind. Ihr neues Programm ist beste Unterhaltung 
und amüsante, manchmal kabarettistische Nabelschau - 
für Deutsche und Amerikaner gleichermaßen.“

Märkische Allgemeine

„Miss Tufts hat sich endlich ihren Jugendtraum erfüllt, ein-
mal mit einer Rockband auf einer Bühne zu stehen...Die 
kurzweilige Show in der Regie von Kim Duddy ist purer 
Spaß. Mit ihren Backgroundsängern und der vierköpfigen 
Band legt die Künstlerin einen perfekt choreographierten 
Auftritt hin. Natürlich erzählt sie auch wieder komische Ge-
schichten. Und brilliert in Sachen Kuschel- und Glam-Rock.“

Berliner Morgenpost

„Die hervorragende zweiköpfige Backupcrew unterstützt sie 
mit einer geballten Ladung stimmlicher und tänzerischer 
Präsenz. In Sachen perfekt getimtes Entertainment mit 
Herz, Hirn und Groove ist die fast eingebürgerte Alliierte un-
schlagbar.“

Zitty

„Wer Gayle Tufts, „Dinglish“-Künstlerin und Wahlberlinerin 
mit uramerikanischer Biographie heute noch eine Komikerin 
oder „Comedian“ nennt, tut ihr unrecht. Tufts is an event on 
stage. Mit ihrer neuen Show „Gayle Tufts zeigt sich die En-
tertainerin endgültig ready for the big show. TV - come on!“

Peter Kranz, Heute Journal


